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Hundertſter Jahrgang. 


wrate, bie ſechsgeſpaltene ober beten Raum 2 
3 20 Pf., auf der letzten Seite 
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Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die . 
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Die „Petener Zeitung“ erfeimt erg el ist, 
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keineswegs freudig. oder hoffnungsvoll begrüßt. Allgemein 
hält man dafür, daß Graf Poſadowsky wohl ein ſehr tüchtiger 
Verwaltungsbeamter ſei, daß er aber für die Be⸗ 
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zuſammenhält, hat man den Eindruck, daß es Rußland mit 
dem Wunſche nach einer Verſtändigung ernſt war. Dazu iſt 
es glücklicher Weiſe noch nicht zu ſpät, wenn auch inzwiſchen 


olitiſche Aeberſhl. .. 
Frankfurter 


Zu den Berathungen der 
Miniſterkonfereng über die Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer bemerkt die „Südd. Tabakzeitung“, ſie habe guten 
Grund für die Annahme, daß die von verſchiedenen Seiten in 
der Preſſe veröffentlichten Berichte über das Ergebniß der 

onferenz hinſichtlich der Tabakfabrikatſteuer nicht 
der thatſächlichen Lage entſprechen. Es ſcheine 
einzelnes in die Preſſe lancirt zu fein, um die öffentliche Mei⸗ 
nung in irgend einen nebenſächlichen Punkt zu verrennen. Das 
Blatt verlangt eine authentiſche Publikation der 


wie er ſie ſeit 1882 nicht durchgemacht 
„Der Bi arrenhandel“ jo heißt es in dem Artikel, klagt über 


n 
— Theilen des Reichs ſehen von ihren 


m guten Theil leben, 
Str richten d abgeſehen von der 


emnach 
Bitte, ebethunlichſt ihre Ford ie Tabaki vom Kammergericht freigeſprochenen Bäcker hatten Badwaaren |! 0 f ö i 
—— u tollen. In dleſer Hungewißheit Ta Bas ach le feilgeboten, welche an Gewicht erheblich über die der Polizei] in abſehbarer Zeit auch formell ſein wird. — Eine un⸗ 
1 — vermeintlichen Frantfurter Beſchläſſe betrifft, eingereichten und von dieſer abgeſtempelten Taxen hinaus- längſt eingegangene Denkſchrift des Gouverneurs von 
. en Sem aus unferen Informationen ausſchälen, gingen. Jetzt hat die Oppelner Polizeiverwaltung an zwei Chineſiſch⸗Turkeſtan (0ſtturkeſtan), welche die 


Der neue Rei ch elMapjetretär wird ſelbſt von 
ner Parteifarbe ſich bekennen, 
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Das Tafelſilber. 


Warum Miß Perkins den Lord nicht kriegte auf, ergriff d Ueberzieher, und ging ins Geſchäft, nach dem arm werden könnte, und von 
ch . griff Hut un . e, von dieſer furchtbaren Möglichteit be= 
E. / . chauen, mit denen er gerade am beftigiten herrſcht, richtete fi Au 
Von R. E. Ward. Kurs der Kapiere ber f r 8 ] ete fie ihre 8 Hanben — ein. Eitelkeit und Zag⸗ 


Nachdruck verboten. 


Es konnte ſich gar nicht beſſer treffen,“ ſagte 5 5 

Mr. Perkins uf fut une Antwort ſein dr ties Rn 9 
4 —.— Daumen und ſeinen fetten Zeigefinger und blinzelte 
ns Kaminfeuer. a 

„Auf alle Fälle müſſen wir ein Weihnachtsdiner geben,“ fuhr 
Mrs. Perkins fort. 

Mr. Perkins verlegte ſeine 17 5 9 auf den zweiten Wulſt 
. hielt den Blick aber 
gerichtet. 

Sid wir müſſen über die Abſichten Lord Skatterbranes ins 
Klare kommen.“ N 

„Om!“ erwiderte Mr. Perkins mit feiner fetten gedämpften 


timme. 
„Natürlich“, ſagte Mrs. 1 mit dem Bruftton der Ueber: 
zeugung, „liebt er Arabella. Und er wird um fie anhalten. Das 
weiß ich.“ 82 
„Hat er das geſagt, meine Llebe?“ fragte Mr. Perkins, der 
inzwiſchen ſein richtiges Kinn beinahe wund gerieben hatte. 

„Deine Vaud aß dent ont es“, antwortete Mis. Perkins 

ahrend, „und das g 2 
Soden, „ Hemerkte Mr. Perkins, und feine Finger tauchten wieder 
in die dritte Fettfalte hinunter. 

„Folglich“, fuhr Mrs. Perkins fort, „können wir die Sache 
als abgemacht betrachten. Wir werden die Gelegenheit benützen, 
ihn unſeren Freunden vorzustellen und das hilft nach. Arabellas 
neue Toiletten find aus Paris nach der neueſten Mode. Beſſer 
kannſt Du Dir es ja gar nicht wünſchen!“ 

m weiteren Schlußfolgerungen zu entgehen, ſtellte Mr. Perkins 
ſich — — Nachdem feine Frau ihm zornig ein „fſelbſtſüchtiges 
Scheufal“ an den Kopf geworfen, begab fie ſich, in künftigen 


cht. deutſcher Ueberſetzung vor. 


mmer noch auf die Kohlen D 


ſchäftigung mit den Reichsfinanzen ſchlechterdings gar nichts 
mitbringt. Darin ſtimmen alle Zeitungen von irgend welcher 
ſelbſtändigen Bedeutung überein. Klingt doch ſogar die Be⸗ 
grüßung, welche die freikonſervative „Pio ft * ihrem eigenen 
Parteigenoſſen Graf von) Poſadowsky als 
künftigem Reichsſchatzſekretär widmet, recht zaghaft; ſie wünſcht 
ihm, „daß das Gelingen mit dem ernſten Streben und Wollen 
Schritt hält.“ Die „Kreuzztg.“ weiſt dem neuen 
Reichsfinanzleiter den Platz als aus führendes Werk⸗ 
zeug des preußiſchen Finanzminiſters an, indem ſie die Er⸗ 
wartung ausſpricht, „daß er in die Abſichten des 
Dr Miquel nicht ſtörend eingreifen wird.“ 
— Letzteres iſt leider nur zu richtig, und darin liegt für uns 
der Grund, warum wir die Ernennung unſeres Landeshaupt⸗ 
manns zum Reichsſchatzſekretär nicht ſo freudig begrüßen 
können, wie wir dem ausgezeichneten, tüchtigen Manne ſeine 
Beförderung von Herzen gönnen. 


Der Kampf um die Brottaxe in Oppeln 
dauert fort, trotz der Niederlage, welche die dortige Polizei⸗ 
verwaltung durch das bekannte Kammergerichtsurtheil erlitten 
hat. Bekanntlich handelt es ſich dabei nicht um ein Minder⸗ 
gewicht des zum Verkauf geſtellten Brotes, ſondern die vier 


der Freigeſprochenen eine Verfügung erlaſſen, in welcher darauf 
hingewieſen wird, daß ſie angeſichts der erheblichen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen dem in der Taxe angegebenen Gewicht und 
dem thatſächlichen Gewicht der Backwaaren (in einem Falle 
200 Gramm gegen 533 Gramm) die eingereichte Toxe nur 
als „Scheintaxe“ anzuſehen vermöge; ſie fordert daher 
auf Grund ihrer Verordnung vom Oktober 1892 unter An⸗ 
drohung einer Geldftrafe von 20 M. binnen drei Tagen die 
Einreichung neuer Taxen, welche „mindeſtens annähernd“ das 
Gewicht der angegebenen Backwaare angeben. Die betroffenen 
Bäckermeiſter werden auch dieſe neue Sache vor den Gerichten 
zum Austrag bringen, nach der Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts kann der Ausgang nicht zweifelhaft ſein. 


Die Denkſchrift des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Witte über die Vertragsverhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland liegt, wie bereits erwähnt, jetzt in 
Rußland iſt, auch nach der Dar⸗ 
ſtellung des Herrn Witte, anfänglich mit ganz falſchen An⸗ 
ſchauungen an die Verhandlungen herangetreten. Es glaubte, 
Deutſchland ſei von dem ruſſiſchen Getreide für feinen Brot- 
bedarf ſo abhängig, daß es ohne jede Gegenleiſtung die 
niedrigeren Getreidezölle gewähren müſſe. Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen klärten ſich aber die Anſchauungen und wenn man 
die ſich in manchen Punkten ergänzenden beiden Denkſchriften 


welgend, zu ihrer Tochter, fte auf das wichtige Ereigniß 
5 bal die Luft rein war, wachte Mr. Perkins 


a nicht viel. Aber in der nächſten Morgenausgabe 


ſtand zu leſen: 

den hervorragenden Feſtlichkeiten des Weihnachtstages 
u: Diner. das Mrs. P. Petersham Perkins aus der Fünften 
Avenue zu Ehren des diſtingutrten jungen Pafrs, Lord Statter⸗ 


brane, giebt, der augenblicklich unter uns weilt. Mrs. Perkins T 


räulſche Talente, ihre ausgezeichnete Küche und der Glan 
Da übers bürgen hinlänglich für die Exlejenheit des Feſt 5 
er Miſtelzwelg dürfte nirgends eine zufriedenere und heitere Ge⸗ 
ſellſchaft vereint finden, als gerade dort.“ 


Das Familtenſilber der Perkins' hat ſeine Geſchichte. 
der Stolz wenigſtens der einen Hälfte der ee wenn 
man auch Herrn Perkins ſelber hatte bemerken hören, daß er mit 
ballen fut Aer rg a ſchon Iuftigere Mahlzeiten ge⸗ 

a 2 Perkins ſagte ja x 
ein recht gewöhnlicher Menſch jet. ei VORAB ÄNRIBE ONE 

Silbergeſchirr war die Schwärmerei der Frau Perkins. Bevor 
Herr Perkins in Oel ſpekulirte und es gleich fo glücklich traf, daß 
er als Banquier weiter ſpekuliren konnte, war die Frage weit 
wichtiger geweſen, ob Frau Perkins überhaupt etwas zu eſſen 
hatte, als die, wovon und womit ſie aß. Die Zeit aber, die der 
Wandlungen mancherlei in ihrem Schoße birgt, hatte Herrn Per⸗ 
kins das koſtbare Metall gewährt, mit dem man Spelſen beſchafft, 

e, Frau Perkins dagegen mit dem Ehrgeiz erfüllt, mit dieſem 
ketall und von ihm zu ſpeiſen. 

Eine gewiſſe Befangenheit jedoch, die Frau Perkins aus der 
Zeit verblieben war, ehe der Goldſtrom in ihr Leben mündete, 
unterſagte ihr, ſofort den Wallungen ihres Ehrgeizes nachzugeben. 
Die ökonomiſchen eee der ice eit hatten ſich 
ihr zu ſtark eingeprägt, als daß fte ſich ihrer ſelbſt in dem Glanz der 


viel Unerfreuliches vorgekommen iſt, was vielleicht hätte ver⸗ 
mieden werden können. Sehr überraſchend iſt es, durch die 
Witteſche Denkſchrift beſtätigt zu finden, daß von deutſcher 
Seite gegenüber dem Wunſche auf ſofortigen Beginn der Ver⸗ 
handlungen thatſächlich „Müdigkeit“ der Miniſter und älteren 
Räthe vorgeſchützt worden war. Offiziös war dieſe Be⸗ 
hauptung abgeleugnet worden. 


Wie der amtliche „Prawitelſtwennyj Weſtnik“ den „Alme 
linſtija Oblaſtnyja Wedemoſti“ entnimmt, hat der Beſuch 
des Emirs von Buchara in Petersburg nicht 
Neues ins Leben der Bucharen hineingebracht, das ſich bisher 
durch Nichts von dem der übrigen muhamedaniſchen 
unterſchied. Die reichen Bais, die mit dem Emir in Peters⸗ 
burg waren, haben Einblicke in ein anderes fremdes Leben 
gethan. Gegenwärtig iſt in Buchara die Frage angeregt wor⸗ 
den, warum man nicht auch Meſſer und Gabeln anwende. 
Oefen baue u. ſ. w. In Folge deſſen iſt der Bedarf nach 
Möbeln, Utenſilien, Geſchirr erweckt worden. Auf des Emirs 
Anlaß habe Buchara den erſten Schritt gethan zur kulturellen 
und wirthſchaftlichen Annäherung an Rußland. Der letzte 
Beſuch des Emirs in Petersburg bezeichnet allerdings einen 5 
entſcheidenden Abſchnitt in der Entwickelung Bucharas, welches 
ſchon jetzt thatſächlich eine ruſſiſche Grenzprovinz iſt, und es 


„Pekinger Zeitung“ veröffentlicht, giebt nach dem „Dftaflat. 
Lloyd“ die Zahl der unter ſeinem Kommando ſtehenden 
Truppen wie folgt an: Neunundneunzig halbe Bataillone 
Infanterie und Kavallerie, ſowie ſechs Bataillone Artillerie. 
Jedes halbe Bataillon Infanterie zählt 360 Mann, jede halbe 
Schwadron Kavallerie 125 Mann. Die regulären Truppen 
find demnach 34 844 Mann ſtark, nicht mit eingerechnet 379 
Offiziere und 1731 Hilfstruppen. Außerdem giebt es 6283 
Mann, die als Pferdeknechte, Köche, Diener und dergleichen 
fungiren. In Kaſchgarien ſtehen mithin 43 237 Mann — 
eine Ziffer, in die nicht mit eingeſchloſſen ſind ſechs Batterien 
Kruppſcher Feldgeſchütze und vier Batterie Gebirgs⸗Artillerie, 
die im Frühjahr d. J. von Tientſin aus nach Turkeſtan ab⸗ 
geſandt wurden. Sind die Angaben richtig, ſo könnten die 
Chineſen den Ruſſen allerdings vorübergehend das Leben auf 
dem Pamir ſauer machen; dieſe allerdings würden wohl un⸗ 
gehend mit einer Aufwiegelung der ſehnſüchtig auf ruſſiſche 
Hilfe harrenden Muhamedaner Oſtturkeſtans antworten. 
— . KKK 
Deutſchland. i 
— Berlin, 14. Aug. Daß der deutſch⸗ruſſiſche 
Zollkrieg nicht ewig dauern kann, iſt jo ſelbſtverſtändlich. 
daß es kaum als etwas Beſonderes zu betrachten iſt, wenn 
dieſe Erkenntniß auch in Petersburg durchbricht. Die ruffle 


Gegenwart völlig zu entledigen vermocht hätte. Da fi 5 
arm geweſen war, verfolgte ſie die Vorſtellung, daß ſie — 3 


aftg an ee um 5 = le. 
atürlich gewann die Eitelkeit ſchließlich die Oberhand. Ver⸗ 
ſchtedene Male war Frau Perkins ſo weit gegangen, ſich den 
Koſtenanſchlag einer Silberausſtattung machen zu laſſen, aber der 
Beigeſchmack war ein ſo ſtark metalliſcher, daß ihr jedesmal wenige 
ſtens für einige Monate der Appetit auf Silber verging. Eines 
ages jedoch erwies ſich der Zufall ihren Wünſchen hold. In der 
Auslage eines Autiquitätenhändlers gewahrte fie eine vollſtändi 
Ausſtattung von Tafelſilber, an dem ſich ein Zettel mit der Au 
ſchrift „ſehr billig“ befand. 
Es war ein ſtolzes Silbergerätb, und obendrein zeigte ſich 
jedes einzelne Stück mit einem herrlichen Wappenſchild verziert 
Der Händler betheuerte Frau Perkins, daß er das Silber zum 
bloßen Metallwerth verkaufe und ließ es vor ihren Augen wägen 
und abſchätzen, um fie von der Wahrheit feiner Angaben zu über 
zeugen. Frau Perkins ſchwankte und ... war verloren. 4 
Ste legte die nöthigen Dollars in dem Geſchirr an und von 
dieſer Zeit frühſtückte, dinirte, vesperte und ſoupirte die Familie 
Perkins von maſſivem Silber. Befand es ſich nicht thatſächlich ius 
Gebrauch, ſo wurde es in einem eigens zu dieſem Zweck gebauten 
Silberſpind mit klaren Glasſcheiben im Speiſezimmer zur She 
geſtellt. Frau Perkins innigſtes Vergnügen beſtand darin, vorn 
dieſem Schatze zu ſitzen und in ſeinem Beſchauen zu ſchwelgen, 
etwa ein andächtiger Hindu in geduldiger Anbetung vor einem 
ſeiner blöden Götzen verzückt. Es war ihre letzte Halteſtelle vor 
dem Zubettgehn, und wenn ſie ſich Morgens erhob, galt ihre erſte 
Aufmerkſamkeit dem geliebten Schrein. Sie träumte ſogar davon 
und tappte in den frühſten Tagesſtunden ihren Weg ins Spelſe⸗ 
immer hinunter, um ſich zu überzeugen, daß der Räuber, den den 
raum ihr vorgegrault hatte, nicht vor ihr dageweſen jet. 8 
Durch einen leicht erklärlichen Dentvorgang gaufelte biefe Uns 
betung ihres Tafelſilbers Frau Perkins die Täuſchung vor, daß es 
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Yon Blätter führen eine merkwürdig entgegenkommende 
Sprache, und die Sehnſucht, aus den ſelbſtverſchuldeten Nöthen 
herauszukommen, wird immer offenbarer. Die Zollpolitik des 
Witte begegnet verſchiedentlich einer Kritik, wie ſie in 
gleicher Schärfe von deutſchen Blättern an den deutſchen Re⸗ 
preſſalien höchſtens vom „Vorwärts“ geübt worden iſt. Dies 
nimmt ſich immerhin ſo aus, als werde die beſſere Einſicht 
vollends ſiegen und die weiteren ruſſiſchen Maßnahmen leiten. 
Aber Vorſicht iſt gleichwohl geboten. Man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß es in Rußland ganz wie anderwärts Wirthſchafts⸗ 
parteien mit entgegengeſetzten Intereſſen giebt, daß auch das 
Zarenreich ſeine Agrarier und ſeine Vertreter des induftriellen 
Großbetriebes hat. Während jene unter der Verhinderung der 
Getreideausſuhr leiden, find es dieſe, die die Regierung in den 
Zollkrieg hineingehetzt haben, damit ſich die ſchwache ruſſiſche 
Induſtrie, frei von der läſtigen deutſchen Konkurrenz, auf 
Koften der inländiſchen Konſumenten entwickeln könne. 
Schmiegſam und brutal zugleich, wie es im Volks charakter 
1 iſt, hat die ruſſische Regierung zwar den großkapitali⸗ 
ſtiſchen Schutzzollintereſſen gedient, iſt den Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft aber wenigſtens mit Verſprechungen und Ver⸗ 
tröſtungen entgegengekommen. Man darf daran erinnern, daß 
die Organe des ruſſiſchen Finanzminiſters auch vor der leicht⸗ 
ſinnigen Verhängung des Moximaltarifs von freundwilligem 
Entgegenkommen förmlich überfloſſen, und bis in die letzten 
Tage vor dem Ausbruch des Zollkrieges hinein iſt von 
Petersburg her nichts Anderes zu hören geweſen als der 
Ausdruck des anſcheinend ſtärkſten Verlangens nach Ver⸗ 
ſtändigung. Aber die Thatſachen waren niemals im Einklang 
mit den Worten. Auch jetzt wird Alles davon abhängen, was 
Herr Witte unter Entgegenkommen verſteht. In ſeiner 
Denkſchrift rechtfertigt er die von ihm betriebene Zollpolitik 
mit Gründen, von denen man anerkennen darf, daß ſie in die 
Logik des einſeitig ruſſiſchen Standpunktes nicht fo übel 
hineinpaſſen. Um ſo größer alſo wird für ihn die Verſuchung 
ſein, von dieſem Standpunkte nicht abzugehen, und jedes 
weitere Entgegenkommen wird ihm wie ein Geſchenk an uns 
erſcheinen. Er iſt nicht im Stande, von Deutſchland mehr 
zu verlangen, als was wir den anderen Vertragsſtaaten 
gewährt haben. Er wird alſo der, von unſerem Standpunkte 
aus freilich verkehrten, 155 ihn aber ſubjektiv vielleicht maß⸗ 
gebenden Meinung ſein, daß ein Heruntergehen Rußlands 
— die früheren Angebote die größeren Opfer auf die 
ruſſiſchen Schultern lege. Die Verhandlungen, die anſcheinend 
ſchon Ende September beginnen werden, dürften hiernach mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wie ſie in unſeren früheren 
Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn und Italien kaum 
Dem ſteht allerdings als 


emals hervorgetreten waren. 
— Moment gegenüber, daß ein möglicher 
Abbruch der Verſtändigungsverſuche mit den mittel⸗ 


europäiſchen Mächten die Dinge etwa auf dem alten Fleck 
gelaſſen hätte, wo ſie zwar nicht erfreulich, aber allenfalls 
erträglich waren, während ein Herauskommen aus dem ver⸗ 
wüſtenden Zollkriege für Rußland ein Gebot der Selbfterhal: 
tung mit jedem Tage mehr werden muß. Zweifel und Zutrauen 
kompenſiren ſich ſo in gewiſſem Sinne. Zur vollen Würdigung 
der Sachlage, wie ſie wirklich iſt, und nicht, wie ſie ſich in 
mehr oder weniger gefärbten Darſtellungen der ruſſiſchen Offi⸗ 
ziöſen wiederſpiegelt, würde im Uebrigen gehören, daß man dar⸗ 
über unterrichtet wäre, wie der Zar die Dinge vorgeſetzt be⸗ 
kommt, und wie die niemals abreißenden Intriguen gegenein⸗ 
ander ſpielen, die in Rußland an die Stelle der ſich ander⸗ 
wärts frei bethätigenden öffentlichen Meinung treten. Man 
gewinnt den Eindruck, als habe es Herr Witte mit einfluß⸗ 
reichen Gegnern zu thun, die ſeine verkehrte Zollpolitik be⸗ 
nutzen, um einer Politik die Wege zu ebnen, bei der die Zoll⸗ 
fragen ſelber nur nebenbei mitſprechen. Zu den Mitkämpfern 


nicht erſt jetzt Eigenthum der Familie geworden ſei, ſondern ſich 

ſeit ſeinem dale Ahn in ihrem Beſitze befunden habe. Sie hatte 
N die leiſeſte Ahnung, was die Krone auf dem Geſchirx be⸗ 
deutete, und wenn ihre Familie jemals in dem Beſitze eines Wap⸗ 
— geweſen wäre, würden ihre le — Vorfahren ſich deſſen ſchon 

nge nicht mehr erinnert haben. 8 Herrn Perkins anlangt, jo 
war deſſen Famtliengeſchichte nicht — als bis zu dem Kohlen⸗ 
karren zu verfolgen, mit dem er ſchon als Knabe ſein Brot in der 
Gasanſtalt verdiente, und ſein Stammbaum hatte keinen anderen 
Boden, als die warme Aſche, worauf er Nachts vor den 


Oefen ‚ol. 

e Phantaſie des Weibes läßt ſich jedoch von den gröberen 
ge der "Sinti 1 — at m ochen und jo wuchs fi 
die willkürliche Annahme der Frau Perkins zu einer Legende aus, 


der fe F alle E Chren Sollen geigiättihen Wahrheit erwies. 


Diner bet den Perkins 8 e daher unvermeidlich mit der 
1 des Familienſilbers ein ur das ſich von — 1 
9 t bei ihnen vererbt habe. Die Wappen auf dem Silber 
dep Frau Perkins auf ihrem Briefpapier und auf den Thüren 
ibres Wagens nachbilden und wenn auch Viele über ihre Eitel⸗ 
keit die Achſeln zuckten, gab es doch eine Menge Anderer, die den 
Wappenpomp ernſt nahmen und von den eingeredeten Ahnen nur 
mit Ehrfurcht ſprachen. 

Herr Perkins en ſchlich ſich aus dem Zimmer, ſobald das 
Ahnenthema aufs Tapet kam, a. er ging ſogar in den Keller 
unter dem Vorwande, da 8 er den Gaſometer nachſehen oder den 
Kellermeiſter über den Weinvorrath befragen müſſe. 

Alles nur um der Familiengröße und den Geſchichten von 
den Vorfahren zu entfliehen, die vor undenklicher Zeit ſchon mit 
Silber von dem Silbergeſchirr geſpeiſt hatten. 


III. 


Natürlich verherrlichte das Familienſilber die Tafel der 
Perkins, als der junge Lord Skatterbrane, den Arabella im Bade 
kennen gelernt hatte, am Weihnachtstage bei ihnen ſpetſte. 

Der Hauptanſpruch Mylords auf gesellſchaſtliche Auszeichnung 
gründete ſich auf das ſeinen Namen begleitende den Er war 
ein dicker, rothgedunſener, gutmüthiger, junger Menſch, beffen 


größter Vorzug darin beſtand, daß er mit einem Titel geboren 
ward, da er ſonſt keine natürlichen Gaben von Belang ſein eigen 
Im Knickerbocker Klub, wo er als Ehrengaſt auf⸗ 


nennen konnte. 


Wittes dürfte beiſpielsweiſe der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe nicht gehören. 

— Außer Danzig ſoll auch Stettin einen Frei⸗ 
hafen erhalten; die Pläne ſind ſchon ausgearbeitet. Nach 
einer telegraphiſchen eldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Danzig 


ſoll wegen dieſer Freihafenpläne demnächſt eine Konferenz von 15 


Staats⸗ und Kommunalvertretern der Oſtſeeſtädte ſtattfinden. 

— Die mit n zu erwartende Ausdehnung der 
deutſchen Zuſchlagszölle auf die aus Finnland kom⸗ 
menden Waaren iſt deshalb boch nicht verfügt worden, weil die 
betreffende kaiſerliche Verfügung zuvor der Zuſtimmung des 
Bundesrathes bedarf, die augenblicklich wegen der Ferien dieſer A 
Körperſchaft auf dem Wege der * en bei den einzelnen Re⸗ 
gierungen erlangt werden muß. Daß ſie ertheilt werden wird, 
ſteht außer Frage; es handelt ſich dabei nur um eine Förmli chkeit, 
nach deren Erledigung die Bekanntmachung der betreffenden kalſer⸗ 
lichen Berorbmmg alsbald zu erwarten iſt. 2 
Wir brachten kürzlich nach dem „Elſäſſer Tagebl. 
eine Bekanntmachung des Poſtamtsvorſtehers in 
Kolmar, gez. Becher, wonach die Unterbeamten der Poſt 
eine ſcharfgeladene Schußwaffe eingehändigt er⸗ 
halten haben, von der fie gegen die umherlaufenden Hunde h 
Gebrauch machen ſollen. Das kaiſerliche Poſtamt in Kolmar 
erfucht uns jetzt, auch folgende Berichtigung des „Elſ. Tgbl.“ 
veröffentlichen zu wollen: 

„Bezüglich einer in unſerer Nummer vom 4. Auguſt er⸗ 
ſchienenen e des hieſigen . über das Verbot 
Hunde in das Gebäude einzuführen, geht uns von maßgebender 
Stelle die Mittheilung zu, daß dieſe vom 20. Juni datirte Be⸗ 
kanntmachung nicht zur Veröffentlichung beſtimmt 
war und that ſächlich auch nicht erlaſſen worden fit. 
Wie die Mittheilung ergiebt, beruht die Einſendung an unſere Re⸗ 
daktion auf dem Verſehen eines Kanzleibeamten.“ 

Wir bringen dieſe wunderliche „Berichti 8 in der 
Hoffnung, daß unterdeſſen der Blutdurſt der Kolmarer Poſt 
beamten verraucht iſt. Was aber die Bekanntmachung des 
Kolmarer Poſtamtsvorſtehers anbelangt, ſo iſt doch eine Veröffent⸗ 
lichung, welche „nicht zur Veröffent chung beſtimmt war“ und 
„nicht erlaſſen“ wurde, eine ſehr ſonderbare Veröffentlichung. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 14. Aug. Das 4. Garde⸗ 
Regiment z. F. iſt am Montag, wie 5 7 0 1 Pen ge⸗ 
meldet, von ſeiner bisherigen Garniſon Spandau nach Berlin über⸗ 
gefiedelt, wo es in dem Stadttheil Moabit die neu erbaute Kaſerne 
bezogen hat. Auf dem * aß in Spandau wurde dem Regt⸗ 
ment Montag Morgen 7 Ubr von den ſtädtiſchen Behörden % 
feierlicher Abſchled bereitet: Das Regiment ſchenkte der Stadt ein 
Oelgemälde des Kaiſers, während ihm von der Stadt ge Andenken 
an den een Aufenthalt in Spandau ein ſilberner Tafel⸗ 
ſchmuck überreicht wurde. Der Kommandeur des Regiments, Oberſt 
Fiore v. Gemmingen, brachte auf dem Marktplatz ein Hoch auf die 

tadt Spandau aus, Bürgermeiſter Költſch hob in ſeiner Erwide⸗ 
rung das aute Einvernebmen ervor, welches jederzeit zwiſchen 
Soldaten und Bürgern geherrſcht habe, und dankte den Soldaten 
für jo manche That, die ſie den Bürgern der Stadt erwieſen, denn 
es jet oft vorgekommen, daß mancher Krieger des vor ihm ſtehen⸗ 
den Truppentheils ſein Leben für die Rettung von Spandauer 
Bürgern aus Feuer⸗ und Waſſersgefahr in die Schanzen geſchlagen 
abe. Um 9°, Uhr traf das Regiment am Großen Stern ein, wo 

ch zahlreiche Offiziere der 3 Garniſon zu ſeiner Begrüßung 
eingefunden hatten. Um 10 Uhr kam der Kaiſer zu Pferde mit 
Gefolge am Großen Stern an und ſetzte ſich an die Spitze des 
Regiments, um es ſelbſt in die neue Garntſon einzuführen Um 
100% Uhr erfolgte der Einzug durch das Hauptportal des Branden⸗ 
burger hores, von welchem große, mit dem Königsadler . 
Belarten herabhingen, die Linden entlang nach dem könkglichen 
Schloß, wo die Fahnen abgetragen wurden. Am Brandenburger 
Thor wurde das Regiment durch eine ſtädtiſche Abordnung 
empfangen und begrüßt. race t Zelle hieß das Regi⸗ 
ment in kurzer herzlicher Anſprache willkommen. Im Namen 
des Regiments dankte der Kommandeur deſſelben. Vor dem 
königlichen Schloß ließ der Kaiſer das Regiment im Parade⸗ 
marſch vorbeidefiltren, er nachdem die Fahnen ins Schloß any 
gen waren, jeßte ſich der Kaiſer wieder a die Spitze des R nr 
ments und führte es jeinem neuen Heim in der ee e e 
zu. Im Kreiſe der Offiziere nahm der Kaiſer das Frühſtück ein, 
an dem auch Oberbürgermeiſter Zelle und Stadtverordnetenvor⸗ 


genommen war, hatte Lord Skatterbrane en Sie „Ich 1 
ein Auge auf die kleine Perkins geworfen, w 
Arabella warf ihre beiden Augen auf ihn, als ihr dies Hintere 
Kerle 8 für einen wirklichen Lord nicht noch mehr 
ugen zu habe 

Die Familie Perkins geſtaltete das Diner zu Ehren des 
Ingen Lords durch die Oinäuztegung einer Menge Leute, die dem 
Löwen des Abends vorgeſtellt wurden, zu einem beſonders groß⸗ 
artigen, und nicht nur der Tiſch 
des Hauſes ächzten unter der Laſt des Errenftg ene koſtbaren 
Metalls. Lord Skatterbrane ad den Ehrenſitz an der Tafel 
ein, aber trotzdem machte er ein unglaublich verſtörtes Geſicht 


ſondern auch die Grundpfeiler 


ch und ſchien ſich im höchſten Grade unbequem zu fühlen. 


Sein Tiſchnachbar hörte ſogar, wie er in Abſätzen vor 115 
8 „Hols der Teufel — Verflucht noch mal — Kau 
al aubl 

Mrs. Perkins legte ſich ſein Mienenſpiel als den Ausdruck 
der Bewunderung für ihre Schätze 3 und enthielt ihm den 
r 2 über den Urſprung des Tafelſilbers 
nicht vor, nur daß ſie der 85 und den m ae ſchwieger⸗ 
ſöhnlichen Beziehungen zu Ehren ihre Erzählung diesmal noch 
weiter ausſpann als ſonſt. Mylord lauſchte, und während er 
lauſchte, ſank ibm die untere Kinnlade und er wiederholte zu ver⸗ 


f 150 Mal 
+ Teufel. Kaum glaublich. — Wirklich kaum glaublich.“ 
90800 der Suppe erholte er ſich jedoch und bis die köſtliche ö 
5 — A an die Reihe kam, hatte er ſeine Kaumuskeln wieder 
1 — in der Gewalt, um dem leckeren Gericht alle Ehre 
anzuthun. Als aber Fran Perkins die Geſchichte vom Familien: 
filber einem anderen Gaſte zu wiederholen begann, bemerkte der 
Lord zu Arabella, die man ſo ſchlau geweſen war, an ſeine Seite 


zu ſetzen: 
„Wiffen Sie, Miß Perkins, i n 
oder Sie vielmehr en 15 e 
„Wie, Mylord?“ entgegnete flo end iß Arabella, 
die 15 e ante Kopfenbe 1 — Zi 
a rief Mylord unenkſchloſſen. „Nein, = Run 
Kine ein großes Glas Champagner hinun 


Miß Arabellas Herzzſtockte aber fie unterließ krotdem nicht, 
ihm bewegt zuzuraunen: 


ſteher⸗Stellvertreter Dr. Alexander Meyer Theil nahmen. Leide 
iſt es bei dem Einzug nicht ohne einen bedauerlichen Unglüäds⸗ 


fall abgegangen. Eine größere Anzahl Perſonen hatte an der 
Ecke der Invalidenſtraße und Alt⸗Moabit ſowohl die Bäume der 
Anlage, als auch das Gitter, welches den Ausſtellungspark 
einſchließt, erſtiegen. Der koloſſalen Laſt, welche an dem Gitter 
dug ne daſſelbe nicht Stand halten; in der vollen Länge 
r Invalidenſtraße bis zur Straße Moabit 
ca. 150 Mete r brach das in jteinerne Pfeiler eingelaſſene, erſt vor 
einem Jahre errichtete Gitter zuſammen. Die Mauerpfeiler bra⸗ 
chen wie Glas und ſtürzten in die Menſchenmaſſen hinein, wobei 
gnbfreiche Perſonen verunglückten. Eine Frau, welche auf dem 
rm ein kleines Kind trug, ſoll innere 5 = itten haben. 
nem anne wurde 
durch eine Spitze des Gitters die linke Wade völlig aufgerifjen. 
Beſonders ſchweren Schaden ſoll ein Kind genommen haben. 
Exploſion einer Höllenmaſchine. Im Poltzeibureau zu 
Spandau tft am Sonntag Vormittag, wie bereits gemeldet, eine 
Höllenmaſchine erplodirt. Kurz nach 10 Uhr erſchſen im Stadt⸗ 
baufe am Markt, wo ſich die Polizeiverwaltung befindet, der als 
Schloſſer in einer königlichen Fabrik angeſtellte, in der Schüler⸗ 
bergſtraße wohnhafte Arbeiter Schwark. Er legte dem gerade an⸗ 
weſenden Polizelinſpektor Lindau ein flaches Holzkäſtchen vor, das 
8 12 Centimeter lang, 8 Centimeter breit und 3 Centimeter 
war, und gab folgenden 5 zu Protokoll: Morgens 
erhielt er das Käſtchen, in Papker gehüllt, von der Poſt. Er öff⸗ 
nete es an der Rückſeite und erblickte im Innern ein Uhrwerk, 
aus weichem Pulverkörner herausſielen. Jetzt kam ihm die Sache 
vercächtig vor und er entſchloß ſich, das Kästchen der Bolizet vor⸗ 
zulegen. Der Polizei⸗ ect ſetzte die Oeffnung deſſelben an 
der Rückſelte mit großer Vorſicht fort und man erblickte eine ſehr 
kunſtvoll bergeitellte Maſchine mit Zündvorrichtung. Der Hohl⸗ 
raum war mit Pulver und einer andern, unbekannten Maſſe ges 
füllt. Man konnte wahrnehmen, daß, wenn der Empfänger die 
Oeffnung von der Vorderſelte vorgenommen hätte, fofort eine Ex⸗ 
ploſion erfolgt wäre. Der Polizelinſpektor entfernte vorſichtig das 
Pulver und legte die Maſchinerie dann, um jeder Gefahr vorzu⸗ 
beugen, in einen Waſſerbehälter. Nach wenigen Minuten explo⸗ 
dirte die Höllenmaſchine im Waſſer unter heftiger Detonation; das 
Gebäude erbebte in den Grundveſten, und aus den geöffneten 
Fenſtern drang dichter Qgalm hervor. Ein Schaden wurde jedoch 
an dem Hauſe nicht angerichtet; auch Menſchen ſind nicht verletzt 
worden. Wie von anderer Seite gemeldet wird, iſt der Thäter 
bereits in der Perſon des früheren Schlafburſchen Schwarks. bes 
28 jährigen Arbeiters Pitoczti ermittelt worden. P hatte vor ein 
Zeit Spandau verlaſſen und in Kiel Arbeit angenommen. or 
einigen Tagen iſt P. aus Kiel in Spandau eingetroffen, hat — 
im Hauſe Reuenborferittabe 11 Wohnung genommen und ‚feine 
Wirthin gebeten, nr. pol tzeilich nicht anzumelden. In feiner Rode 
taſche wurde ein Packet Schiegpulver aus der Fadrit von, Kramer u. 
Buchholz in Rönfahl und Rübeland“ aufgefunden. Die Körner des 
Pulvers ſtimmten genau mit denen des vom Inſpektor Lindau aus 
dem Packet entfernten überein. Man ermittelte ferner, daß P. einen 
Koffer in der Bismarckſtr. 6 beim Reſtaurateur Menzel abgelegt hatte. 
In dieſem Koffer wurde nun eine G⸗FJeder aus Meſſingdraht 
funden, die genau der in der Höllenmaſchine befindlichen allch. 
Außerdem wurden Gummiſchnüce zu Tage gefördert, wie eine 
ſolche in 1 verhängnißvollen Packet angebracht war. In einer 
Schachtel, die im Koffer lag, Beraten ſich er Nickelſtücke⸗ 
o daß angenommen — 9 5 muß . abet dieſe als Geſchoſſe ver⸗ 
wendet werden ſollten. der ſeine T 15 * Jenaust, jedoch als 
überführt angeſehen eben muß, iſt ſofort t genommen und 
in Eifen gelegt worden. Die benbfichtigte Tödtung des Schwark 
kann nur auf einen Racheakt zurückgeführt werden. Schwark 
erzählt, er habe dem Pikoczki damals wegen rückſtändiger Miethe 
. Sachen zurückbehalten und ihm dann die Thür gewieſen. 
Eine Maſſenvergiftung durch Pilze hat den Ort 
Aökihenbrode bei Dresden tn nicht geringe Aufregung 
verſetzt. Der Gaitwirth Höhme von der Dampfſchlffs⸗Reſtauration 
hatte, wie die „Dr. Nachr.“ berichten, von einem Pilze zum Kauf 
anbietenden Händler ein Bündel Pilze erworben, das verſchiedene 
Sorten enthielt, darunter anſcheinend viele Steinpilze und dieſen 
ſehr ähnliche Pilze 1 Dieſe wurden in üblicher Weiſe hergerichtet 
und kamen am Montag Mittag auf den Tiſch der Reſtauration. 
zer 41 nach dem Eſſen erkrankten nun in heftiger Weiſe der 
Wirt hme, ſeine Frau und feine etwa 14jährige Tochter, ferner 
eine im nen wohnende Mietherin 185 Reinhold, deren Mann 
zufällig gerade auf Reiſen war, und der in der Nachbarſcha t woh⸗ 
— — Lootſenmeiſter Mohn. Vier weitere Perſonen, [ unge 
ädchen und zwei junge . 8 haben ſich kurz nach ahl⸗ 
zeit auf eine Reiſe nach Freiberg begeben; über ihre 4 Er⸗ 
Keane und iſt bisher Nacht cht noch nicht eingetroffen. Die Wen 
herbeigeholten Aerzte ſtellten ſofort Vergiftung durch Pilze feit; 


r 


durch geeignete Gegenmittel und aufopfernde Thätigkeit TTF ͤ VJVVVVVVVVVVTVVV—T—T—T—T— es 


Andere kamen mit Kopfwunden davon 


er 


„Sie wollten eben bemerken, ee tn 


„Ha!“ rief — nr 3 * Was für ein 


drolliges G öpf I rau Mama doch iſt. 
„Ham ah Hi inte 92 Arabella. „Dlonlges Geſchef ) Wie 
meinen 815 das hr ylord ? 
te! Miß Berling, rief Mylord. „So mein’ Id es 


Aber ſie De fo drollig viel Blech 
. N Sg fing 
fatterbrane 


a ax Du . wiſſen Ste. 
ie 8 5 00 Arabella das voltommen 
ſie 4 eros in ihrem Eiscreme zu rühre 
den BR Wortloſigteit um den letzten Ae ſemes Geiſtes brachte, 
ſank in Schweigen zurück, Er aß, trank und ging grübelnd und 
geriet fort. Als höfliche ne brachte er den Lachs 
vor, der eye nie ſonderlich bekomme 

„Thut nichts, meine Liebe,“ fagte Mrs. Be als die Uhr 
ihres Boudoirg Drei jh und die arme Arabella ihren Kummer 
an dem geräumigen Busen der Muttec ausſchluchzte. „Er wollte 
reden, er war nur zu ſchüchtern. 5 gebe Dir mein Wort, morgen 
hören wir von ihm.“ 


Mrs. Perkins erwies ſich a Propbetin 

am nächſten Nachmittage gezeigt hatte, 4 
gende Zufchrift von einem angeſehenen 
„Geehrter Herr! Im Auftrage Lord 
Ihnen, daß er geſtern Abend auf Ihrem Tſſche das Famillenſilber 
entdeckte, deſſen frecher Raub aus dem Stammſchloſſe vor zwei 
Jahren großes unufiepen in England hervorrief. Die Diebe haben 
enbar das Silber 7 — den atlantiſchen Ocean gebracht, um es 

0 er 3 Seine Gnaden Sie vg in t das Silber, von 
dem er unzweifelhaft annimmt, daß Sie es in gutem Glauben ge⸗ 
kauft haben, nicht ohne Weiteres zurück, ſondern iſt gewillt, Sie 
für 75 Auslagen zu entſchädigen, wenn Sie ſich entſchließen, es 
ihm abzutreten. Falls das Silber in Ihren Händen bleibt, muß 
e den e e mee „DaB e Gr. 

eräth entfernt we 
Antwort verbinden Sie = Dank 5 


Eine Woche ſpäter wurde 


Bevor fte ſich no 
empfing Mr. Peas u 
Anwalte Newyorks: 
Ages des melde ich 


Ihren ꝛc. 
Lord Skatterbranes Silber nach 
England eingeſchifft. Die Perkins ſpeiſen jetzt von Porzellan ohne 
Wappen; Arabella aber iſt mit dem Groom, der fie auf ihrem 
Spazterriiten in den Park zu 5 pflegte, durch ar 
So kam es, daß Miß Perkins den Lord nicht kriegte. 


RT 


‚ ihnen, Schlimmeres zu verhü 
erhüten und die vier Erkrankten im Hauſe 
des — . Am —.— rain eb; DE 
urch die heftigen Schmerzen dem Wahnſinn 
nabegebracht worden war. Zum Einnehmen der Gegenmittel mußte 
„malt ben 5 und, e Der Zuſtand Mohns 
+ Gina ehr bedenklich. 0 
igkeit der engliſchen Matroſen. Die be⸗ 
kannte Thatsache, 9 unter Seefahrern ſich ein beträcht⸗ 
1 1 5 1 Bir — e — 9 
ei dem Untergang der „Victoria 
diger Tuc zu Tage getreten und bot im Londoner Oberhauſe 
age Anlaß zu einer Interpellation, auf welche Lord Spencer, 
den Sabre 5 der Admiralität, Antwort gab. Er theilte mit, daß 
fähigkeit 869 eine ſtatiſtiſche Unterſuchung über die Schwimm⸗ 
aß d der engliſchen Marine angeſtellt und daraus ſich ergeben 
— damals 11 Proz der Offiziere, beinahe f Proz. der 
konnten Fund 56 Proz. der Marineſoldaten nicht ſchwimmen 
lch Fr Seither ſoll es nun allerdings in dieſer Beziehung weſent⸗ 
ori geworden fein. Aber das Ichrediihe Unglück an der 
ums Leb Küſte liefert unzweifelhaft den de mic — manche dort 
tundi en gekommen ſind, lediglich weil ſie nicht des Schwimmens 
— d waren, wenn auch der Mehrzahl der Getödteten das Schwim⸗ 
in Annen ‚genügt hätte, Infofern manche iterla- in ben da ſie 
enblick des Untergang " nneren 
Schiffsraumen ſich Fee andere durch die von dem Untergang 
des Koloſſes hervorgerufenen Wirbel unwiderſtehlich in die Tiefe 
ogen wurden. Es iſt anzunehmen, daß demnächſt neue ſtatiſtiſche 
aben der gegenwärtigen Schwimmfäbiakelt aller zur engliſchen 
Marine gehörigen Perſonen veröffentlicht und Maßregeln getroffen 
werden, daß 2 Zukunft Alle ſchwimmen lernen. 
+ Aus Spalato, 6. Aug., läßt ſich die 
Haifiſchfang. 
„Wiener Preſſe“ ſchreiben: „Western Abend wurde in den Ge⸗ 
äffern von Spalato von Sardellenfiſchern ein Haffiſch von über 
2½ Metern Länge, welcher vom Prof. Kolombatobltſch als ein ſehr 
ſchönes, im adrlatiſchen vor 3 beobachtetes Exemplar der 
na Oorubina, En u am Ficchern dent Intereſſant tft es, 
ela 
Nabbafk = —.— Sie ſubren, vier Mann bark, N 
Segelbarte auf Fiſchſang aus, als fie einen Fisch von bedeutenden 
bemerkten, der ihre Barke beſtändig umkreiſte, ohne 
ihr jedoch näber zu kommen. Sie warfen ihm, um ihn anzulocken, 
kleine 1 zu, a abe dieſe unbeachtet. Da neigte ſich einer 
der Fiſcher ſo — Waß 1 ch aus der Barke vor, ſeinen Arm ſo 
tief er 22 ge An auchend. Das wirkte. Der Fiſch kam 
— "hun konnte als ie Nen > Slcherbelt zu b 1 er 
9 5 u bringen. 
Der 115 3 ſich jedoch ſeines Opfers ſicher Beat zu haben 
und 2 D. e Sichen de an Nähe der Barke, dieſe beſtändig 
umkre it ſich füt cher, die außer den Sardellennetzen keine Fiſch⸗ 
— it, schl mM tten, befanden ſich eine zeitlang in größter Ver⸗ 
— 1 eßlich kamen fie auf die Idee, aus einem Stride eine 
bel nge zu binden, bie fie ſodann behutſam dem 15 ent: 
aan en. Es währte nicht lange und der Halfiich paſſirte dieſe 
Schlinge Auen denn ert Bud, d ee 57 5 2 
. erſt begann der eigentliche Kampf. Der 
Stich, der ſich der Ungemütblichteit ſeiner Situation bald bewußt 
wurde, wand ſich und ſchlug herum und die Barke ſchwankte hin 
und ber. Doch die vier Männer bielten unerſchrocken die Schlinge, 
die fi knapp vor der Schwanzfleſſe ins 75 0 des Fiſches einge, 
reßt hatte, feft, fie immer kräftiger an ſich ziebend. Schließlich 
oben ſie den Hintertheil ihres Gefangenen ganz über die Waſſer⸗ 
— Dies machte ſie zu Herren der Situation, da ſie hier⸗ 
Mad dem Haifiſch einen großen Theil der Kraft benahmen. Zwei 
ünner reichten hin, um den Fiſch auf dieſe Art über dem Waſſer 
zu balten, die anderen zwei gaben der Barke die Segel und ſo 
— triumphirend nach Hauſe.“ — So geſchehen in den Hunds⸗ 
tagen en Jahres 1893! Warum haben die wackeren Fiſcher dem 
böſen Hal nicht einfach Salz auf den Schwanz geſtreut ?! 


Polniſches. 


Bromberg, 14. Aug. Ueber die am Sonntag abgehaltene 
polniſche Verſammlung tragen wir in Ergänzung unſeres 
ehtrigen Berichts noch Folgendes nach. Propſt Bronkanski for: 
derte, als er ſah daß ſein Antrag, zwei Wablausſchüſſe zu bilden, 
feine Annahme fand, die Wähler aus dem Landkreiſe auf, mit ihm 
e den Saal zu verlafien. Ein Bruchthell der Wähler folgte 


t erſchien jedoch nach wenigen Minuten wieder in d 
Ban Im Saale — n der 
den Genannten, die 


zehn onen beſchwichtigt. 


don ertiä 
von Mieczto daß 
owsti aus Nieciszewo, 

— gllüglieder des Wahl » Ausichufies 
ven mer, niederzulegen und daß er den 
engel ob der chließe, oder ob die 

1 er Vorſitzende die Verſammlung | ‚ t 

le egg A. ua 2 — einen Vorſitzenden wählen 
den Bone dleſer die Schließung der Verſammlung und Sn 
verlaſſen dotemmifſarlus, die Menge aufzufordern, den Saa 0 
Punktes auch geſchah. Auf der Tagesordnung ſtanden es 
votum für perekche nicht zur Erledigung kamen a) Vertrauens- 
krzewto; b) Jug Aldgeordneten Herrn Dr. von Czarlinski aus Za⸗ 
uſſes. Wie 8 illlaung des Verbaltens des alten Wahlaus⸗ 
diger Quelle 1 75 „Vromberger Tageblatt“ aus Nane 
ufgeboten Gaben äbrt, fol die fogenannte „Sofpartei_ alle 
eined Vertrauensvot um die Abſtimmung über die Ertheilung 
Unſer ReKorreſpondams an den Abg. v. Czarlinskt zu vereiteln. — 
gendes: Die Polent ſchreibt uns zu dieſer Vienta erg no 
Pi 2 nifation mehr in unſerem Kreiſe beſitzen jetzt alſo keinerle 
ie Lokalkomitees N a 8 tin A 
wenn nicht a ; 
> 1 let unter sets Aalen eine ganze Weile er gr 
Die Uneinig! olen iſt eben zu groß, fie iſt bier 
vielleicht oſen, denn ſtatt der erhoriten, e. 


er und die übri⸗ 
beſchloſſen hätten, 
Vorſitz nicht weiter⸗ 


ſtä bi ung der olls- m 
Ben fündig ausgeſchloſſen. 
weilen noch weiter befebden und 
ſuchen, fie werden ſelbſt dadurch 


möglich machen. 
— - — — — — 


= Telegraphiſche nachrichten. 


Dresden, 14 Aug. Die am 12. Auguſt ſtattgehabte Verlo⸗ 
bung des Prinzen Johann Georg von Suchſen eu = Herzogin 
Marte Isabella von Württemberg wird amtlich bekannt gegeben. 

SHamburg, 14. Aug. Nach einem Telegramm der „Hamburg. 
Dörſenhalle“ aus Praetoria hat der Volksraad die Einfäbenn des 
Staatsmonopols für Sprengſtoffe beſchloſſen und von den bisberi⸗ 


en Lieferanten bereits Offerten für bedeutende Quantitäten ges 


Lemberg, 14. Aug. Durch die anhaltenden Regengüſſe ſind 
weitere — — A eingetreten. Die Flüſſe Dnieſtr, Stryi, 


dert. 


San und Dunajec ſind ausgetreten. Der ad Schaden iſt 
beſonders groß in den Bezirken Zydaczow, Stryi, Przemysl und 
Rimanow. Das Getreide wurde von dem Felde weggeſchwemmt. 
Der Verkehr iſt an vielen Stellen unterbrochen. 

Peſt, 14. Aug. Nach weiteren Meldungen aus Eperies iſt der 
Fluß Szekeſoe in Folge ſtarker wenn ausgetreten und hat die 
umliegenden Ortſchaften überſchwemmt. Viele Häuſer wurden weg⸗ 
geriſſen. Mehrere Perſonen fanden den Tod. In Vorocſo wurde 
eine Baracke fortgeſchwemmt, wobei eine aus 7 Köpfen beſtehende 
he ſowie 6 Arbeiter ums Leben kamen. — Nach den letzten 

Waser aus dem oberungariſchen Ueberſchwemmungsgebiet iſt 


das Waſſer im Sinken begriffen. 

Rom, 14. Aug. Der König und der Marineminiſter werden 
am Mittwoch Abend in Genua den Prinzen Heinrich von Preußen 
empfangen und ſich mit demſelben an Bord der königlichen Yacht 

Savoya“ nach Vereinigung mit dem Geſchwader zu den großen 
Flottenmanövern begeben. 5 

Paris, 14. Aug. Nach hier vorliegenden Meldungen 
aus Saigon iſt das franzöſiſche Geſchwader aus dem Golf 
von Siam heute nach Saigon zurückgekehrt. 

Paris, 14. Aug. Gegenüber den ungünſtigen Meldungen 
mehrerer Blätter über den Geſundheitszuſtand des Präſidenten 
Carnot wird von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß das Befinden 
ſich fortdauernd beſſert und jetzt bereits als ein gutes bezeichnet 
werden kann. Carnot unternimmt täglich Ausfahrten in den Wald 
von Fontainebleau und auch Spaziergänge. 

London, 14. Aug. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Bombay von heute, kehrt daſelbſt die 
zuverſichtliche Stimmung zurück, die Läden werden wieder ge⸗ 
öffnet, man hofft, daß bald normale Zuſtände wiederhergeſtellt 


ſein werden. 

London, 14. Aug. Unterhaus.] Der Parlaments⸗Se⸗ 
kretär des Auswärtigen, Grey, erklärte, die Regierung habe noch 
keine Nachrichten über das Bombardement Witus erhalten. Ferner 
erklärte Grey, die nach Uganda geſandten Offiziere ſeien nur zu 
dem Zweck dorthin gegangen, den Befehl üder dle ſudaneſiſchen 
Truppen zu übernehmen. Es werde dadurch kein Präjudiz für 
die Frage der zukünftigen Okkupation Ugandas geſchaffen. That⸗ 
ſächlich habe die Regierung noch keinen Bericht von Portal er⸗ 
halten über ſeine Anſichten hinſichtlich Ugandas. — Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Philadelphia verſtärkt ſich dort die 
Meinung, daß der Kongreß der bedingungsloſen Abſchaffung der 
Sherman⸗Bill nicht zuſtimmen werde und daß es zu irgend einem 
Ausgleiche kommen müſſe. — Das Agio auf Gold und Um⸗ 
laufsnoten fällt fortdauernd, der Wechſelkurs iſt abgeſchwächt. 
— Dem „Standard“ wird aus Philippopel gemeldet, daß in der 
Umgegend von Wan vier Armenier von Kurden ermordet worden 
find. — Wie der „Times“ aus Alexandrien gemeldet wird, iſt der 
ſpaniſche Generalkonſul Morejon zum Richter bei den gemiſchten 
Gerichtshöfen ernannt worden. Hierdurch wird der engliſche Ge⸗ 
ſandte Lord Cromer Doyen des diplomatiſchen Korps. Die Ernen⸗ 
nung Morejons werde allgemein gebilligt. 

Belgrad, 14. Aug. Anläßlich der heutigen Geburtstagsfeier 


beglückwünſchte der franzöſiſche Geſandte als Doyen des diploma=| _ 


Das diplomatiſche Korps nahm ſpäter 

an dem Hofdiner Theil. — Das Amtsblatt publizirt eine Reihe 

von militäriſchen Beförderungen und Ernennungen, ſowie Aus⸗ 
eichnungen für den Kriegsminiſter Gruitſch, mehrere Stabsoffiziere, 
bgeordnete der Skupſchtina und den Archimandriten, ferner eine 

Zune bezw. einen theilweiſen Strafnachlaß für Vergehen und 
erbrechen. 


Graz, 15. Aug. Fürſtbiſchof Zwerger iſt geſtern hier 
verſtorben. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 15. Auguſt, Morgens. 

Im Reichsamt des Innern iſt ein Geſetzentwurf 
ausgearbeitet bezüglich von Handwerker⸗ und 
Gewerbekammern, um den Klagen über Mißſtände im 
Lehrlingsweſen und über den Mangel einer wirkſamen Ver⸗ 
tretung der Intereſſen des Handwerks durch eine Organiſation 
des geſammten Handwerks abzuhelfen. Es verlautet, daß die 
feſte Abſicht beſteht, den Entwurf dem Reichstage in der bevor⸗ 
ſtehenden Bang zugehen zu laſſen. 

Der Bund der Landwirt he veranftaltet in den 
Reihen ſeiner Mitglieder gegenwärtig darüber Erhebungen, 
welche Ver luſte ſie in den letzten Jahren durch 
die Maul⸗ und Klaue nſeuche erlitten haben. Dieſe 
Ermittelungen hängen anſcheinend mit dem vom Miniſterium 
der Landwirthſchaft ſeit einiger Zeit verfolgten Plane der 
Einführung einer obligatoriſchen Viehver⸗ 
ſicherung zuſammen. 

Das 4. Garde⸗ Regiment zu Fuß ift geſtern 

nicht vollzählig in Berlin eingerückt. Jede Kompagnie 
hat 28 Mann ausſchließlich der dazu gehörigen Unteroffiziere 
als Wachtkommando in Spandau zurücllaſſen müſſen. Die 
zurückgelaſſenen Mannſchaften werden erſt nach Berlin kommen, 
wenn + Kaiſerin Auguſta⸗Regiment in Spandau eingetroffen 
ein wird. 
0 Zu der auf der Polizeiwache in Spandau er⸗ 
folgten Exploſion einer Höllenmaſchine melden die Morgen⸗ 
blätter, daß der Verfertiger der Höllenmaſchine der Pole 
Anton Piskorski (die Berliner Meldungen nennen ihn 
Piskoczki) ſei. Es habe ſich übrigens herausgeſtellt, daß 
Piskorski ſeine Abweſenheit von Spandau zu Diebſtählen be⸗ 
nutzt habe, da die Polizei Gegenſtände bei ihm gefunden habe, 
die aus Diebſtählen herrühren. Den bisherigen Vernehmungen 
gegenüber hat ſich Piskorski ſchweigend verhalten. 

Die Morgenblätter melden aus Jena, daß in Folge 
wiederholter Wolkenbrüche viele Stadttheile über⸗ 
fluthet und gegen 30 Perſonen verunglückt ſind. Der Schaden, 
den die Ueberſchwemmung in den benachbarten Dörfern an den 
Aeckern und Gebäuden angerichtet hat, iſt ſehr bedeutend. 

In Happingen a. d. Ruhr erfolgte am Freitag 
früh eine Exploſſon ſchlagender Wetter auf der 
Zeche „Karl Friedrich“ bei Stiepel. 8 Bergleute wurden 
mehr oder minder ſchwer verwundet. 

Die „Kreuzzeitung“ meldet aus Wien, daß der Kaiſer 
bis zum 28. d. M. in Iſchl verbleibe und dann zu 
den Manövern abreiſen werde. Ein an der Börſe verbreitetes 


tiihen Korps den König. 


Gerücht von der Abbeſtellung der ungariſchen 
Korpsmanöver wegen der Zunahme der Cholera entbehre 
der Beſtätigung. 

Aus Lemberg wird gemeldet: Polniſche Blätter fordern 
die Zurückberufung der zu den Uebungen einge⸗ 
zogenen Landwehrmänner und Reſerviſten aus den 
von der Cholera bedrohten Bezirken, um eine Weiter⸗ 
verbreitung der Epidemie zu verhindern. Es verlautet, 
15 die galiziſchen Manöver abgeſagt werden 
ollen. 


Handel und Verkehr. 

** Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silber⸗ 
kupons wurde von 163,50 auf 162,50 herabgeſetzt. 

Köln, 14. Aug. Wie die „Köln. Volksztg.“ erfährt, wird 
der Generalverſammlung der „Vereinigungsgeſellſchaft für Stein⸗ 
kohlenbau im Wurmrevier“ die Vertheilung einer Dividende von 
7 Proz. vorgeſchlagen werden. 

Eſſen a. d. Ruhr, 14. Aug. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
zufolge wird der Hauptverſammlung der Rheinſſchen Stahlwerke zu 
Meiderich die Vertheilung einer Dividende von 8 Proz. für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr, bei gleichen Abſchreibungen wie im Vor⸗ 
jahr, und Ueberweiſung von 50000 M. aus dem Reſervefonds für 
die Moſelkanaliſirung vorgeſchlagen werden. 

* Amſterdam, 14. Aug. Die Niederländiſche Bank hat den 
Diskont von 3½ auf 4 Proz. erhöht. 

** Bradford, 14. Aug. Wolle ruhig aber feſt, feine jedoch 
Garne ruhig aber ſtetig, Spinner beſchäftigt, Mohairgarne 


Leipzig, 14. Aug. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Auguſt⸗Sept. 3,60 M., 
p. Okt. 3,62%, M., pr. Nov. 8,65 M., vr. Dez. 3,67%, M., per 
Januar 3,80 N ber Februar 3,72 M. per März 3,75 M, per 
p. April 3,77%, M., p. Mai⸗Juni 3,80 M. Umſatz — Kilogr. 


flauer. 
gefragt. 


Marktberichte. 


Berlin, 14. Aug. [Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky.] la Kartoffelmehl 
19,50—20,.0 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 19 5020,00 M., Kar⸗ 
toffelſtärke und Mehl 16 17,50 M., gelber Syrup 23,00 bis 
23,50 P., Capillatr⸗Syrud 23,50—24 M., Capillafr⸗Export 24,50 
bis 25,00 M., Kartoffelzucker gelber 22,00 — 22,50 M., Kartoffel⸗ 
par Cap. 23,50—24 M., Rum⸗Couleur 36,00—37,00 M., Bier⸗ 

ouleur 35,00—36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 28,00—29,00 
M., do. IIa. 25,00—26,00 M., Weizenſtärke, kleinſtückig 31,50 bis 
32,50 M., do. großſtückig 39,00 —39,50 M., Halleſche und Schleſiſche 
40,50 —41 M., Reisſtärke (Strahlen) 4800 —49,00 M., do. Stücken) 
46,00 —47,00 M. Maisſtärke 33—35 M., Schabeſtärke 30—32 M. 
Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von min⸗ 

deſtens 10 000 Kilogramm. B.⸗C.“) 
* Berlin, 12. Aug. 


Meteorologiſche Beobachtun 0 
im Auguſt 1893. 8 


Dat um arometer auf 0 8 
Gr. reduz in mm.“ Win d. Wette r. t Celf. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grat. 
4. Nachm. 2 756,1 tar € 5 719,4 
14. Abends 9 756, Sw leicht bedeckt 174 
15. Morgs. 7 760.1 N mäßig heiter 713.4 
) Vorm. ſchwacher Regen; von 3 Uhr bis 7%, Uhr mit Unter⸗ 


brechung ſtarker Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 14. Aug. Abends 8 Uhr: 17,7. 
Am 14. want Wärme⸗Maxtmum + 20,6° Cell. 
Am 14. August Wärme⸗Minimum + 15.33 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 14. Auguſt Morgens 0,58 Meter 
5 . 14. “ ittags 0,58 5 
„215. Morgens 0,58 
———. —.— — —— 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


„ proz. V.⸗Wfanpox. 88 00, 

Aproz. ung. Goldrent⸗ 
Breslauer Wechslerbank 98 50 
Donnersmarckhütt ; 


* P 
Pberſclg Portland⸗Zement 52,50, Schleſ. 


Rronenanleibe 89,50, Breslauer elektrische Straßenbahn 119 

Frankfurt a. M., 4. Aug. (Effekten⸗Sozietät.) 
Oeſterreich. Krebuaktien 268 ¾, Franzoſen —.—, mbarden 
Unt ar. Goldrente 94,00, Gotthardbahn 146,00, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 172,70, Dresdner Bank 183,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
126,80, Bochumer Gußſtahl 115,80, Dortmunder Union St⸗ 
—,—, Gelſenkirchen 134,00, Harpener Bergwerk 126,50 Htbernia 
109,30, Laurahũtte 94,80. 3proz. Portugteſen 21,60, Italienische 
Mittel meerbahn 95,90, Schweizer Centralbahn 111,00, Schweizer 
Nordoſtdahn 100,50. Schweizer Union 69,70, ee erid 
naux 119,40, Schweizer Simplonbahn 57.70, Nordd. Lloyd — 
Mexikaner —.—, Reichsanleihe —.—. Matt. 

Hamburg, 14. Aug. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 268,90, Lombarden 206,00, Diskonto⸗ 
Kommandit 172,65, Laurahütte —,—, Mainzer —,—, Packetfahrt 


— 
’ ’ 


92,80, Oſtpreußiſche Südbahn —.—. Schwach. 
Betersburg, 14 Aug. Wechſel af London 96,55, Wechlel 
auf Berlin ——, Wechſel auf Amſterdam —.—. auf Paxis 


a 


ara = Zi 


p = Bank für ausmärt Handel 289, Petersburger Diskonto⸗Banl 
9 Dis konto⸗Bank —,—, Petersb. internal. In en 
b 465 Aufl. ra Wk ober rebitofanbbzfefe 155, Gr. Aufl. Eiſen 
. bahnen 244, Ruſſ. Hbabn-Alten 115. 400 8 tent 4Y,. 
Buenos⸗Ayres, 12 Aug. Goldagto 2 


odukten Kurſe. 
| Köln, 14. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,75, 
bo. fremder loko 17,75, per Aug. —,—, per Nov. —.—. Roggen 
biefiger lofo 15,50. fremder loko 17,75, per Aug, per Nobbr. 
5 Hafer hieſiger loko 19,75, fremder 17. 75. Rüböl loko 51,80. per 
Okt. 50,60. — Wetter: Trübe. 
Bremen, 14. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
F 5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
2 163 Br. 5 Nordd. Lloyd: Aktien 111%, Gd. remer Woll 
4 


ng Börlen-Sälußberlät.) Nafintrtes B. 
Aug. en · Schlußbe a r: 
See 17 . r. der Bremer Petre leumbörfſe.) Faß zoll 


Baumwolle. Matt. Bf land midd ing, lolo 41/ Pig. Upland 
Bafis middl, nichts unter low middl., auf Term hieſerung 
v Auguft 41 Bi, p. Sepember 11 75 VI, p. A 41¼ Pf., 
p. Nov. 41 Pf., v. Dez. 41%, Pf, 5. Jan. 41° 
Schmalz. Kuba. Shafer' 48 Pf, Wilcox 46 Pf., Choice 
omen Armour le Cudahy 47 Pf., Rohe u. Brother 


(pure) 46 Pf., Fairbanks 40 f. 
September⸗Abladung 46. 


re 
frei. Ruhig. 


Speck jhort clear middl. 
Wolle. Umſatz: 121 Ballen 
Tabak. Umſatz 906 blen Kentucky, 240 Kiſten Seedleaf, 130 
Packen Türken, 36 * aermen. 
Hamburg, 14. Aug. Getreidemarkt. Weizen loko matt, 
5 holſteinſcher loko Eh 155 —160. — Roggen loko matt, medienk. 


loko neuer 145—148, ruſſiſcher loro ruhig, tranfito 103 nom. Haber 


ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 48 — 
Splkitus loko 8 7 ber Au gen ſt⸗Septbr. 23¼ Br., p. Septemb.- 
Oktober 23¼ Br., per O ov. 23¼ Br., per Nobember-Dezbr. 


23), Br. Kafſee ruhig, Auna 1000 Sack. Petroleum loco ruhig, 
Standard wihte loko 4,60 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 4,75 Br. — 


ar a wölkt. 
(Schlußbereicht. Rüben⸗ 


5 14. Aug Zuckermarkt. 
ob 1 odukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
15,50, per Sept. 15,17¼ per 


Bord Hamburg 1755 ung 
Ott. 13,85, per Dez. 1 2055 att. 

Hamburg, 14. Aug. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per Septbr. 77, per Dezember 75 ¼, per März 73¼, 
per Mai 22 Ruhig. 


4. Aug. Produktenmarkt. Weizen behauptet, ya: Herbſt 
7,53 Gd., 754 Br., per Frühjahr 7,90 Gd., 7,92 Br., Haſer per 


rbſt 6.43 Gd., 6.45 Br. Mais per Auguſt⸗Sept. 4,65 Gd., 4,70 
l., 5 ale inte 1894 5% Gd. 5,07 15 „Kodlzaps per Augufte 
Sept. Br — Wetter: 


ER 14. Aug. (Telegr. der nn am Pelmann Ziegler 
u. Se nie in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauffe. 
000 Sack, Santos 11000 Sack Rezettes für Sonnabend. 
b — 14 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, 8 Ber 
r u. Co.), Kaffee, good average a. p. Sept. 96,50, 
h 98.28, per März an wa A et. 
F Amfterdam, 1 ava⸗Kaffee good ordinary 51. 
ancazinn 55. 

. Amſterdam, 14. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, p. November 169, p. März 176. — Roggen loko aeichä 8 
do. auf Termine — 58 per Olldber 116, p. März 117. 
loko 25˙ In per Herbſt 25, per Mat 1894 24¼ 

* ſtwerpen, 14. Aug. Des Feiertages wegen heute fein 


Glasgow, 14. Aug. Die 2900 Fange betrugen in der 
vorigen Woche 3679 Tons gegen 5579 Tons in derſelben Woche 


des vorigen Jahres. 
Liverpool, 14. Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
ulation und Export 1000 Ball. 


Umſatz 10 000 Ballen, davon für 
Amerikaner ruhiger, Surats ruhig. 

Middl. amerik. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 4%, Oktbr.⸗Novbr. 
Dezember⸗Januar 4½, Februar⸗März 4% d. Alles 


42), 
Verkäuferpreiſe. 
Liverpool, 14. Aug., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Bach 1 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 
eichen 
15 * fair 4, Egyptian brown falr 4½, do. do. 
air 4 


Malddl amerik. Lieferungen: Auguſt⸗September 4% Ver⸗ 
e Septbr.⸗Oktober 4% Käuferpreis, Oktober⸗November 

do., November⸗Dezember Un do., Dezbr.⸗Januar 4 Pit 
RER te 4¼ Käuferpreis, Febr. März 4 
Werth, März⸗April 4%, d . Käuferpreiß. 


= Telephoniſcher Börſenbericht, 
8 5670 14. Aug. Weizen per Auguſt 69 C., per 
ept. 705 
Berlin 15. Aug. Wetter: Kühler. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 14. Aug. Die 1 7 Börſe eröffnete in ſchwacher 
zum und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 


meldungen lauteten wenig günſtig und boten beſondere n Sep 


Anregung nicht dar. — Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allge⸗ 
meinen ruhig, gewann aber für einige Ultimowerthe bei Gelegenheit 
einiger Schwankungen etwas größeren Belang. m Verlauf des 
Verkehrs trat ziemlich allgemein eine Befeſtigung der Soltuma hervor 
und der 1 luß blieb ziemlich feſt. — Der Kapttalsmarkt be⸗ 
wahrte ziemlich feſte 9 Er heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem 
andel. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen ſtellten 
ch zumeiſt etwas erde nur 4proz. ſchwa Fremde feſten 
Zins tragende Papiere konnten ihren Werihſtand durchſchnittlich 
behaupten, blieben aber gleichfalls zumeiſt ruhig; Mexikaner anfangs 
Neaden ee dann beet Italiener und Ruſſiſche Anleihen und 
Noten feſter. — Der Privatdiskont wurde mit 4% 
— Auf internationalem Gebiet Nn 1 6 ſſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Oeſterreichiſche 
Bahnen ziemlich behauptet, Gotthardbahn und andere Schweizeriſche 
Bahnen matter, Af feſt. — Inländiſche Eiſenbahnaktien waren 
wenig verändert und ru hig; Martenburg⸗Mlawka ſchwächer. 
Bankaktien lagen ruhig; die ſpekulativen Deviſen etwas abgeſchwächt. 


Prozent notirt. 


Induſtri gen ſehr ruhig und zum Theil ſchwächer. Von 
e en waren Aktien von Kohlenbergwerken feſter, Hütten⸗ 
aktien ſchwach 


Vrodulten-Vörſe. 


Berlin, 14. Aug. In den Vereinigten Staaten war die Hal⸗ 
tung am Sonnabend für Weizen ſehr feſt, da die weſtlichen 5 
ſpekulative Kaufordres nach Newyork und Chicago ss und auch 
die Foren ſtärker war. An erſterem Platze 1 br er Preis um 
½ C., in letzterem um 1¼ C. an. An der hieſigen Produktenbörſe 
war das Gef äft ſehr ſtill, da Ordres aus der Provinz fehlten und 
für effektive Waare nur die Mühlen kauften. Weizen konnte 
der gut behaupten. Roggen bei kleineren Umſätzen wenig ver⸗ 

der erſten Auguſtwoche betrug die Zufuhr von neuer 


Mon 
good 


n 
Waare K 2200 Tonnen gegen 6600 in der Parallelwö e 1892. Hafer 38,9 


Weizen (mit Ausſchluß von er ge r 1000 
Loko unbelebt. Ag er De und matt. G N a Sue: 
gungspreis — M. 165 M. n 8 Duglftat Lieferung . 
qualität 159 M. per 1 1 — Dr per Auguſt⸗Septe 
—,— bez. per September⸗ Oktober 159 bez., per Okt⸗Nov. 160 bez., 
ber zen. nn 161,25 bez., per Dezember —, bez., per Mat 1894 


Gerſte ger 1000 Kilogr. en Große und kleine 140 
bis 170. "Suttergerfe 125—145 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko gute Waare gefragt. Ter⸗ 

mine 3 8 Gekündigt —— Tonnen. Kündigungspreis 

68-192 M. nach Qualität, Steferungsaunitiät 

169 5 M PR er mittel bis guter 170-176 bez., feiner 177 

bis 184 bez., preußiſcher mittel bis guter 172 —178 bez., feiner 


54 bees fchlefticher mittel bis auter 172 — 180 bez., feiner 181 
bis ‚der dieſen Monat 162,5—161,75 bez., ver Auguft⸗ 
Genie —.— bez., per Fr „Oktober 156 — 155,25 bez., per 


Sober © 153,25—152,5 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 152—151 
per Dezember — M., per Mat 1094 148—147 7 ber. bes. 
Mals ver 1000 Kilogramm. Loto a det Termine 
und. Gekündigt — — Tonnen. Kündigungspreis — M. Volke 
I nad Wee, per dieſen Monat — M., per A 
tem per September⸗Oktober 114,5 bez., ver 
90 1 114,75 bez. Get November Be 115 bez, per Mat 1894 


Erben per 1000 Keilogr. 0 Bunt 160—195 
en nme Ar 0 5 M. na ir et 1 m 
oggenme und 1 per o brutto inkl. Sack. 

Termine "in. Gelündtat — En Sant dann per, — M. 
per dieſen Monat — r Aug.⸗Sept. Sept.⸗Ott. 
18,30 bei, per Ottober⸗Nobbr. — De per Novbr. „Deibr. 180 60 dez. 

81 slfanten obne Sander 2 

üböl per 100 Kilogramm a ne höher. Gekünd. 

— Str. Kündigungsprels —,.— M. 055 mit Fa 2 M., obne 
Faß — M. per dieſen Monat 48,2 M., per Auguſt⸗ Sept. — bez., 
per Sept. „Skt. 47,8 —48,2 bez., ver Oktober⸗November 48 48,4 bez., 
ber gi 48,2—48,6 dez., per April⸗Mat 1894 48,9 

Trockene Rartoffelftärte p. as — brutto inkl. Sad, 
per dieſen Monat 19,00 M. bez. — e Kartoffekſtärke 
a 90 1e 5 ba b 220 1 incl. Sa 

er 9 brutto ine 

dieſen Monat 19,00 M. bes nn 

Petroleum ohne Abe 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchgabgabe. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. ar . per 10 eh 
100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Kün⸗ 
denne — M. Roto ohne Faß 34,4 bez., per eng Monat 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. 
Spiritus mit 70 M. Verbraucdubgabe Wat. Vetta 
30 000 Liter. Kündigungspreis 33,10 = Loko mit Faß ——, per 


dieſen Monat und per Aug. ⸗Septbr. 33,1--33,0 bez., per Septbr.⸗ 
1 10 285 e e per Dftbe-Ronember 33,5—33,2 bis 
6 88, bez., per Mal 50.18. Degen der April 1854 


— 1 — 14. Aug. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten. | ſtill und etwas ſchwächer, da das Angebot neuer inländiſcher Waare, Nenne Nr. 00 2200 —20,00 be Ex 
3 r. 17,76 
Wetter: Prachtvoll. namentlich von Schleſien aus, ausreichend war. Roggenmehl bez. 1 Marken über Notiz bezahlt. 
London, 14. Aug. Cbtli⸗ Kupfer 41¼, p. 3 Monat 41%... ſtill und etwas billigen, Rüböl bei etwas beſſeren Umſätzen höher oggenmehl 9 u. 1 18,50 —17,75 be bo. 2 Malen 
j Glasgow, 14. Aug. Wobellen. (Shih) ) Witged numbers] bezahlt. Spiritus 255 loko verlor 40 Pf. Termine gaben auf ee 9 u. 1 19,75 18,50 bez., 1 0 15 Mk. höher als Nr. 0 u. 
— warrants 42 ſh. 2 d. Realiſationen für Hamburger Rechnung um 30 Pf. nach. . 100 Kiloar. br. incl. Sack 
. 
N Feste Umrechnung: I Livre Sterling —= 20 M. I Dol = 4% M. 400 Rub 320 fu. Sulden österr. 2 N 7 Gulden südd. W. — 12 N. 4 Culden heil. W. 4 R. AZ Oft I Franoe oder I Liraloder I Peseta — 80 Pf. 
N 
ö 5 Brnsoh.20T.L.| — 8 50 RB. Nyp. -P. IW rsoh.-Teres.] 5 102,0 4 Baltische 3 98,75 N 185 
x Bark-Diskonto wann uiz.aug Cöln-M. Pr.-A.| 3% 34,60 d. bid, 5 383,0 be Wrech.-Wien. 4 ½¼ 208,00 bz FH 5 99/50 be . 1 2.4 43,00 6. 
— Amsterdam. AR 168,25 — Ba Präm.-A. 3 do. Rente . 5 72,10 be Weichselbahn| 5 69,25 br „ de. div. Ser. rz. 40004 103,00 a Passage 3½ 63, 25 U 
— Landen - 24, 20,45 J50 1. . do. neue 85 5 ‚io lAmst.-Rotterd. 41 de. de. (rz.100 3 98,00 bed b. d. Linden. 0 
5 2 BT. | 80.70 a cab. 34, 128,00 K 4 /a 
x — 5 25 — Gotthardbahn 6½ 385 beG. W 1 ˖. 41 Berl. Elelct. -W...| 7% |140,60 ie@. 
N 8T. 162,25 bez Mein. 7Guld-L. ital. Mittelm. . 5 ke do Berl. 07. — 84,70 br 
7 — 90 u. A Idenb. Loose] 3 Bah| 71/5 do. 3 2 ne ne — ze D* 
* arsohau ... *. t 8 
8 in erl. 4. ee 5 u 365 er) Kursk-Kiew oon 93,40 bed 100)|34 | 96,20 & — Bock-Br.... 0 5180 — 
2 ten U. as 8 2% 36,30 4 0 10)|44 1105,60 4 — . — 7 88.6 => 
: Gewvereigns-— 20,40 | Bukar.Stadt-A. 5 30 an — 88,75 4 5 102, 76 a [Deutsche Asph... 77,00 @ 
2 20 Franon-Stüok-.. 4467s be Tan. 8% 488580 @ 190.80 8 bende db. 8% 83,40 & 
— 1 be - * . Pr . 
Set. et. Jg erl. | 20,47 be te %½ 0 rel-Oriany oo 94,30 bz Fraust. Zuoker..| 0° 11325 * 
0 R he * - „Zucker. 
n co. 3,20 K Eisenb.-Stamm-Priorität. |Rlätan-Koziows 4 | 82,50 ara 1 mmi Harburg- : ER 
2 ———— -Moroz Mn 2 
? Zune. Naten 1 0OR „AL 213 50.6: do. orie 4 : Altdm. Goiberg| / 113,00 bz Ipybinsk-Bolog. 90,50 be | je-Handelsges.| 6 129.88 be@ ſao. Sohwanitz... 7 * 15 90 4 
onds u. Staatspap.JFinnländ. = cee Warten. 4% | 47,75 be uja-Ivan. gar. © Maklorvor. „| 8% 0 0 . Voigt Winde 2830 
clock. Gold-A do.Tom-Bg.-A.| 5 Czakat.-St.-Pr. 104,40 bz SddWestb. gar... 95,30 b ge, Pred-Habk. | , 0. Volpi.Sohldt.| — 2267 K 
r dusche. 33 30 9 7 — Wiener C.-Ani. 5 406.78 eG Dux-BodnbAB. x * ausm nn sh a 82 2 emmoor Cem. 6 401 4.00 
2 do. de. 199, N 45 öhlm. Str. 42 
£ 2 . 88,40 % ane ene ase - 1 Riaanhahn-Stemm-Attian rinitz de. Woohslerbk. 4a | 98,10 . — 
1 pronioons.anı.| 4, 48.50 a _ Eisenbahn-Stamm-Aktien. far Oanz.privatbank| 75 20 on. 2 
: . 134, 400,40 b. -Mastr- städter „ 2 ' 
g 42. 4. 3850 — — Lee . F, 6700 c f 10 18880 € 
am bei 4 (02,40 4 8988 ie 0.Genossensch | , 115,00 b jogımVrz.-Akt. 45 — — 8 
> ste. Schi, Hp. Bk. 605 120,10 l. 5 K 
f — — 3 1 ‚08,00 a Diso--Command | 6 174,10 be un) 19 432,75 U 
4. ge. 0e 372 | 99,10 be@ Dresdener Bank] 7 135,10 b In. e 
r Fasener Prov. do. 4½ Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 18 |223,00 be 
Ani,-Soheine....) 3½ | 95,90 &. ent. 4½ | 94,40 3 a ER Stettin-Vulk.-B 18322 
| 5 Berliner. 8 4706 280 Fl. 4. 4 123,00 K ainz-Ludwah * 106,60 be Bresiau-War- |, - — — * 178.88 8 
8 . 400058) — arn law be sohauer n 0 ohl. C wa N 
5 do. 4 405,00 6. Den 144,25 eG ec. FF ran | r. Berl. pferde 6% 18,46 l. ( Porta Fin 22.25 2 
5 de. ..| 3½ 98,90 b do. 1864er L. — 324,50 be Ndrsohl.-Märk. 404,25 be Eisenbahn. 4, 5 188,0 a ſoppein. Cem. -F. 4 93,25 & 
; er , once Pemptankuis (ee eee | 22106 een , 104,30 4 E Basine — n 
. . „ Liq.-Pt.-BAr 4 63,75 „ Pasibahn „un. a » on 4 
| Grades. Sortugies-Anı| 28.80 a erg Feen 4½ 1402.00 & sostprsüdbahn) ½ O Pentedls- Frege. 2 90 G | Waahe. „..... e ee lenser 0 1 92.80 K 
5 mrk.neue| 3½ | 98,80 bz 1888 8 Weimar-Gara.; — | 44,60 & .ov.Pfrdb.| 5 87,80 K 
2 do. 4 5 Aaab-Gr.Pr.-A.| 4 |104,90 be Werrabahn......| 0, | 50,25 bz oseon.Sprit-F....| 4 
Ostpreuss 3 2222 be Höm. Stadt-A.|4 | 82,25 ba d Ibreohtsbahr| - | 44,75 be Ibreohtsbgarı 5 ositzer Zuoker | 3 | 71,00 bz@ 
| a ee NOT DuwBodenbu. 8 ons a ett. red Se. 2½ 488,7 
* Ar DL — — ——— — — — 2 
2 da Ss 2 83822 do. Rente 90 4 | 80,80 bd B ; 1. } 8 Oanz. Hyp poth.-Bankj& do. Chemott. 48 44,00 80 
Schis. alt a 87.30 e ao. ao. fund. 5 |404,60 be 5 } do. 4 100,40 & l|otsohe. Gra.-Kr.-Pr.1|3} 444,80 f. + u.H.-Gös... 
22 G do.do.amort.| 5 | 94,40 bd htherader 10%, Franz.-Josefo.| 4 do. do. 1.133 |106,90 8. plerbecker.....| 7 1118,25 8. 
| sont Lt. Al 3½ 97,90 0 Ass.Eng.A. 2 anada Paoifb.| 5 72,00 bra |GalKkLudweb g 4½ do. do. l. abg. 3 rolius. 10 424,50 K 
do. % a, ao. 1858] #15 lte, Kela, [105,00 8 e 198450 N : 130,00 c ragen mer 41 
. . do. 1860| 27 Graz-Köflsoh... 2 122, 30 K "Goid-Pr.g.| 4 97,25 Ka 12880 C Perm 4,80 € 
do. do. C. 4 do. 1887 2 20 0 40. 125,50 bz@ 0 x 
Wetp itt, 3%/, | 96,50 bz o. 4 Kaschau-Od..... 89.00 G. onpRudolfb.) 4 92. tm. St.-Pr. A. 4 | 56,60 uz@& 
I 3½ 86,70 be 2 A * 5 Kronpr.Rud..... 7 95,10 brd. 3 1 400,50 be 104,80 0 — — — 7 — 
do. 1889| 804“ 10 o. stpfl.| 4 87d. St. Fr.-A.- 028,80 C 
do. 1890] K 4 do. Lokal. 4% | 96,75 6 Gd 818. alf. 3 | 83,70 ve bar bis 1%. 1.1000) 4 |103,00 be e, | Pöt mm 226,00 @ Ämowraci. same ı 28408 — 
uss. Goldrent| 6 403,00 8 8. 0 N 40. Stactg %s 957 & | do. 40% 7800/3, 95,50 be sich 150,80 @ Penig u.Laura..] 4 335084 
do. 1884stpf.| 5 ‚Lit, do.Gold-Prio.| 4 400,80 & 40 ber Hyp.-Pfdb: 7 |404,30 bed Be 0,50 bl. ham. er...| 7 
1. Orient 4877 Raab-Oedenb. | — | 26,00 0 o. Lokalbahn| 44/, | 95,50 G. br. Pfdbr. 4 129,00 be [Russische Ban . ouis.Tief.St.-Pr 102,90 @ 
li. Orient4878| 5 eiohenb.-P. | — | 84.00 G Ldo.Nordwestb.| 5 03.00 f 15,00 bed nl. 84. % | 43,40 br 
fil. Orient i878 5 | 67,20 be üdöstr.(Lb.).| — | 42,40 be d. G- Fr 5 408,00 8. . Eisen · Ind. . 97.50 4a 
erg = = 2 & Famin-Land ... 0 — 3 5 402,25 6. e St.-Pr. 44, 
Pol. Sol atz-O.. ; ngar.-Galiz.. 97.00 4 f . ebeok.Mont.... 14 456, 
Pr-Ani.1864.| 5 (480,80 be Elend. 3 | 50.3008 I Gold-Pr.u..]3 | 68,80 te Kohle. 24,48 na 
do. 1866. 8 |149,00 be onetzbahn 5 406,78 bz faeſchenb. -Pr 6,50 br do. Zintchdtte - 48 18,40 @ 
75 der. Pfdbr. - 5 . Domb..| 5 103,40 8 2 128. 00 bra | do. do. St.-Pr..\15 184,0 d 
908 do. neue. 4½ 100,90 4 ace e „42, 198,50 bz 3 3 {8eri.-Charl. 275 974,00 be steib. Zinl-H. . 33,00 K 
Sohwedische . 31 95,50 br Mosoo-Brest 7,50 be döst- 8. (Lb.) 3 63,90 G City St.-Pr. 79,00 8. do. St-Prmn] 6 405,00 f. 
58 . 1890 85. 6,584 * „ on. 404,10 ve 77,50 brd Ternowitz ov. 0 
Staatsb.|6,561128,50 do. Obligation.| 5 1404, Dische. Bau 
Bayr. Pr.- Anl.] 4 |144,70 f. do. d. 1883 27 400,40 be do. Südwest- 5,45 75,50 B. do. Goid-Prior.| 4 | 97,00 be S Uuann. .-. 4½ |, 67.00 f. e. 40. 8t.-Pr. T 0 | 39,50 U 
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